
Wie man 50 km genießen kann
Vor Marrneo Srernrv

Ftu viele ist Manthon der Enctpunl<t
körpedich uncl von der Motivation hen
Sie quälen slch ab 35 km ohne Glyko-
gen-Reserven clurch flache Stadtkurse
und wlssen nlcht" wie schön es ist, eln
paar Kllometer welEr zu lauten, glelch
im Fettverbnuch zu bteiben und ctrel-
mal ohne schlechbs Gewissen elne
Gehpause elntegen zu können. Sprich:
sie kennen den Schwäbisch AIb Man-
thon nlchl cler selt 1998 auf einem 'lL
km-Kurs über dle vulkanischen Drcl-
Kaisetuerye tührt,

Dabei wurde auch guter Sporl geboten. Jürgen
Wieser (LSG Aalsn) mit 3:12:47 undTinaWalt€r
(Schwäbisch Gmünd) mit 3:50:09 ezielten be-
achtliche Strecksnrekorde aufeinem Kurs, der in
3o0 m Höhestartet und dreimalzu vulkanischen
Spitz€n um 700 m tührt und insgesaml 1 100 Hö-
henmeter autweist.
lrgendwo könne man Stuttgart sehen, behaupte-
lejemand unterwegs,50 km Luftlinie entternt. Die
50 war fasl die magisch€ Zahl, derso-km-Lauf in
einer.beschaulichen Stadt mit über 50 000 Ein-
wohnern am Fuße dsr Schwäbischen Alb und
seinen Laufhängern an dewren ,,Fiflies', die üb€r
wiegend alsWiederholungstäter einen goldenen
Ohoborlag in lreier Naturerleben wollten.In die-
sem neuntgn Jahrtehlte der diesige Morgen, den
allmählich die Sonne teille. Es war von vornher-
ein sonnig und mil ca. 12 ' C beinahe optimal,
Bilderbuchwetter. Es konnte kurz getragen wer-
den. Der Kurs schlängelte sich harmonisch aus
Schwäbisch Gmünd mit seinen ausgesprochenen
lrgundlich€n Organisatoren hinein in dis Land-
schaft.
Der Kurs ist ehrlichi6 km zum Einlaufen weitge-
hend flach, dann gehtes harmonisch durch safti-
gen Mischwald nach oben bis km 10, Zwisch€n-
zertlich gibt es die Hochebene mit weitsicht über
Wiesen und Felder und man kann einmalVisier
nehmen, wie hoch die Oreikaiserberg€ sind
(Hohenstaufen 684 m, Hohenrechberg 708 m,
Stufen 720 m). Unvermittelt geht es dann wisder
in den tiefen Wald hinein, zum Einzelkampf in klei-
nen Gruppen, fern von städtischen Zuschauern,
aber in unverdorbsner Luft. Die dreiVulkanberge,
die wie riesig€ Maulwurtshügel in einer sanften
Landschaft liegen, bi€ten eine Herausforderung,
die von den Kursschneidern erkannt word€n ist.
lrgendwio erscheir €s logisch, die dreierklimmen
zu wollsn, nicht zu müss€n und dann wieder zu

Tal zu laulen. Ab-
wärts Eßl sich ad
gefederlen We-
gen immer  gu t
Iaufen, ohne dass
man um Knie und
Ferse zit lern
musste. Und aut
wärts? Da läuft
bei den drei
Hauptanstiegen
nur der Kopf der
Läuterschlange,
erholt sich nicht

LäuleryruW beim Schwäbisch-AlüMarathon mit dem 708 m hohen HdEn.ühbery im Hinteryrund.
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des Laufs. Gut ausgeslatteta Verpflegungs-
stationen mit Wasser, Tee, Cola, Bananen,
Schmelzllocken und Brotalle 5 km hieltdie Stim-
mung nocn.
Gggenüber einem Marathon konnten sich die
mgislen eine gute Stunde Zeit lassen, natürlich
die Spilze nicht, denn sonst wäre der SiegerJür-
gen Wieser talsächlich in den Leistungsbereich
geraten, in den er sich selbst als ,,kompletter Läu-
ler" einstuft, der auf di€s€m Kurs mit seinen ditlc
renzierlen Anicrderungen für einen Spilzenläufern
auch den besten Kenianern Parolibieten könne.
Da lächehe ein HelmutUbach, der mit seiner Frau
Ingeborg den Kurs piano b€wältigte, ungewohnt
milde und meinte: ..Soll er doch erst mal 2:15 h
über Marathon laufen!" Obsndrein stutte Wieser
das Preisgeld von 500 DM als ,,Unverschämtheif
ein. Mangels Sponsoren lehlten die Stars, aber
bei einem solchen Landschattslaut sind sie ent-
behrlich.Vielmehrlreule man sich überden Sieg
\,on Tina Waller wm heimischen DJK Sctwäbisch
Gmünd in ausgezeichneten 3:50:09 und Gesaml-
plaE 1 5. Sie ließ eine gegen Ende der Saison nicht
mehrseh.motivierte Birgit Lennarb um über zehn
Minuten hinter sich, die aber weiter am Europa-
cup-Geschehen interessiertistmitdendrei Läu-
fen Biel, Rennsteig und SchwäbischAlb.

435 l\ränner und 60 Frauen kam6n zwischen 1 0.30
Uhr und 17.38 Uhrins Ziel. Kuz nach 18 Uhr lag
dann die Ergebnisliste vor und bsgann die Sis-
gerehrung in der übervollen Schwerzerhalle ne-
ben Sportplatz und Ziel mit nur leichter Verspä-
tung. Stammteilnehmer beklagten den Wechsel
von der größeren Halle und dig weniggr guten
iIöglir**eiten tür das Mass€nquartbr in d€r Nacfit
vor dem LauL Als attraktiver rsiner Bergautlauf
erwies sich der 2s-km-tar,f zum R€chberg mit
über 400 m Höhenunterschied. Hi€r kam€n 119
Männer und 19 Frauen ins Ziel. Dieser Lauf isl
noch sehr ausbaufähig. Außerdem gab es einen
10,s-km-Lauf, so dass die Gesamteilnehmezahl
unter dem lvlarkenzeichen des laufgnden Einhorns
als Stadtsymbol auf knappe 1 100 m stieg. Die
50 km gibt es erst seit 1998, vorher lisl man ,14
km, doch der Einschnitl zum Ultralauf ist richtig
und sollte in Zukunfl noch mehr Lautfreunde an-
ziehen. Oafür soll ab 2000 auch eine Stabtte über
die 50 km statl der Mannschaftswerlung kom-
men. Mit Wehmut mussten die Schwäbisch
Gmündner ihren Wettkampf Mountainbike-Laufen
absagen, nachdem sie ein6n Schadener-
satzprozess gegen einen verunglilcKen Radler
verloren hatten. obwohl diessr unterschrieben
hatte, auf oigenes Risiko teilzunehmen.

ueansaltet Etich Wenzelora- nur d6r Schwanz
tutiert det Schwäb;schimschnellenG€h-
Gmündne n Tina walter zu sohrilt, SOndSrn
Sieg und Steckenrekotd. der ganze Rumpt
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Bilderbuchwetter, Wiesen und Wäldet lieBen das Läulerherz in die Höhe hüpfen. Fotos (3): Mast
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